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»M ick von denen Vrrworffenrn und Außerwühlten handken will / so stoßt
mirgleichzu Hand jener Spruch des grosen Kirchen - LehrerS /lugnstini ,
da er sagt : kNan solle die Gükigkeik Gdkkes ehren in denen Auß , -5 . ^ .
erwählten / und dessen Gerechtigkeit anbetten in denen Ver , 1 * •

wordenen / übrigens aber die unergründiiühe Urtheil Gdtkes zu durch , de ° ont
gründn » sich nicht vermessen : Misencordiam ejus in his , qui liberantur , & veri perfev ,ratem m his qui puniuntur , sine dubitatione credamus ; neque inscrutabilia scrutari , f . * * «
neque investigabilia investigare conemur . Dieß wollen WN allem VvrneMMM jU
unstrrr herliamer Unterrichtung zu untergrünten / da wir als einen unumstößlichen
Glaubens Arkicul zu seyn bekennen / daß einige Menschen ewig seelig / andere aber
ewig verdammt werden / ob die Zahl deren mehreren so verdammt wervrn / das gan -
tze menschliche Geschlrchrvon Anfang der Welt biß zum E " d zusammen genommen /
oder aber ob die grssere Zahl der Verwor ffenen als Außerwähkten allein betreffe die /
welche hier zum wahren Glauben und der Erkantnuß Gottes seynd beruften gewe¬
sen / aber nicht darnach gelebt haben . Der ersten Meinung haben einige Gelehrte
wollen beypflichten / und ist solchegantz unschwcir nach jenem Sinn zu behaupten /
wan man vor sich allein sagen will / daß in Ansehung drS menschlichen Ge¬
schlechts / alle ohne Unterschied des Stands / und Glaubens / Mehrere verdammt
als stelig werden / dan dieß erhellet klar r
^pRiUich auß der S 'chrifft / indem der weise Lehrer sagt : SuiltoraminfinitHsest Ec-cl, u£
^ numerus , der Narren / ( das ist / der Sünder ) ist eine unendliche Zahl .
Der Königliche Prophet David redet auch also zu GDll : Domine , apancisderma 1̂ 16 . 14 .divide



r8 Am Sontag '
äiviöc e « ! , Herr / sondere sie ab von denen wenigen nufErden / der ChM
däischeDxtlcht » ) ullis von denen Gerechten / dan die Gerechte seynd die

//^> / . 14 wenigste ; im Gegentheil aber sagt ifaias , daß wegen der groser Menge der Sun.
derdieHöll ihren Rachen ohne Maaß und Schrancken aufgethan habe ; Dilatavit
infernus animam suam , & aperuit os in um absque ullo termino , DieHöll hatlchr -Geel weit aufgesperret / und ihren Rachen aufgethan ohne alle Maaß .
Christus der Herr / da er seine Jünger / und in ihnen die Glaubigeanredet / sagt

Luc . 1 r . also Nolite timere pusillus grex , forchee dich nicht du kleines Häuflein ;
2 2, , pusillum gregem eledtorum ob comparationem majoris numeri reproborum nominat ,v. Beda sagt der Ehrw . vella : daß unser Heiland die Gläubige seiner Kwch ein klcims'

ihd, Häuflein nenne / in Gegenhalrung einer so erschröcklich -- ungeheurer
Menge deren Ungläubigen / als da seynd Heiden / Türcken / Juden / rc.
Öder Falsch Gläubigen / als da seynd die Abtrinnige / und alle Ketzer ; deren dan
jederzeit mehr in der Welt seynd gewesen / als deren so den wahren Glauben erken¬
net haben .

Telhart . Unser Hochgelehrter Pelbarms von Tcmeswar / da er zuvor geschrieben / M « ld
ser . i . quidem creati simt , pauci autem salvabuntur : Viele Zwar seynd erschaffen / aber
tn 7 ma . wenige werden seelig . fanget an auß der Natur und täglicher Erfahmuß selbst

solches zu erweisen anderen Theils : dan sagt er / frage die Erde / so wird sie dir sa¬
gen / daß viel mehr Kraut und Graß auf ihr wachse / als köstliches Gewürtz / in ihr
viel mehr Bley als Gold sich befinde ; das Meer wird auch sagen : Ich enthalte in
mir viel mehr Sand / als Perlen / vielmehr kleine verächtliche / als grose kostbare
Fisch / vielmehr gesaltzenes als süßes annehmliches Wasser ; wie dan die Lasst
nicht weniger beystimmen und bekennen wird / daß man vielmehr schlechte gmge
Vögel / als Adler und Phasanen in ihr zehlen könne ; dieselbige Warheitwird
daSFeurbekräfftigen / in deme vielmehr Ding seynd / ^welche von ihm verzehret
werden / a !S die unverletzt in ihm dauren können . Ja wan wir die gemeine Welt »
Policey / und den gemeinsammen Zustand aller Sachen / so uns unter die Augen
fallen / betrachten wollen / somüsenwirja diese Warheit gleichsam mit Händen
greifen ; dan wir sehen mehr Städt / als Königreich / mehr Döl ffcr / als schöne
Stadt ; wir finden mehr gemeine Leuth / als vornehme und eines hohen Herkom -
mens ; wir treffen an mehr Ungclehrte als Gelehrte / mehr schlechte als fürtreffliche /
mehr boßhaffte als Tugendsamme / mehr gemeine Meister / als sonderbare Künste
Arbeiter ; miteinem Wort / mehr schlechte / gemeine / unachtsamme / nichtöwürdige /
als grose / ansehnliche / fürtreffliche und hoch - schätzbare Ding . Eben also / wan
wir die Menschen gegen Menschen betrachten / auch das gantze menschliche Ge¬
schlecht / von Adam anbiß zum End der Welt / in Betrachtung ziehen / kan
kein vernünfftiger Mensch zweifle « / daß mehrere seynd derjenigen so verdammt /

. als deren / so seelig werden .
So ist dan die andere und zweyte Frag : Ob unter denen / welche recht glau ^

ben / und die wahre Erkantnuß GOttes und seiner Lehr haben / zum Exempel deren
Juden im Alten / und deren Römisch - C -tholischtn im neuen Testament mehre «
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Ä sttlig oder mehrere ewig verdammt werden r Diese allgemeine Frag tönte m diese

besondere gezogen toerden ob v . Z . von denen Catholischen / di« sich in dieser gro -
sm weitläufigen Stadt Cöllen befinden / der mehriste Theil in den Himmel / oder

wiik ' der mehriste Theil in die Höll komme ? Ich sage gantz kühn / unerschrocken / und
JM hertzhafft herauß / daß die mehriste Calholische / folglich auch von uns jetzt in dieser
.. " tz Stadt befindlichen / und zum wahren sceligmachrndrn Glauben berufenen / außer «

; wühlet / also dan der grösisteTheil in der Höll ewig brennen / die wenigste aber
in den Himmel kommen werden . Wan sie mich wollen eine kleine Weil mit Ge »

. 7°° ^ bukt anhören / so werden sie vors erste diese Warheit ohnwidersprechlich beweisen
hören : Zum anderen aber auch verstehen / daß kein Mensch seinerVerdammnuß

M Schuld GOct geben könne / sonderen nur seiner eigener Boßheit zuzumessen hab «
welches dan allen Frommen tröstlich ist .

Erster Theil .
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i . Z> Ie Warheit besten / was ich gesagt hab / daß nemlich viel mehrere / unter
v denen auch so recht glauben / verdammt werden / hatGOtlvon Ansang

der Welt mir vielfältigen Vorbcdeulnuffen andeuten wollen . Betrachte erstlich S. Tbm;
die Welt in ihrer Jugend und kindlichem Alter / ich sage im Gesatz der Natur /
was thustu finden ? Eine allgemeine Veroerbnuß derMenfchm / einen allgemei -
uendarauß entstandenen Untergang / von welchem nur der eintzige Nöe mit sieben
Seelen errettet worden : Pauci , id est , octo anima: salvae facta: funt per aquam ; g, pt f 4f
wenig / das ist / acht Seelen stynd durchs Wasser erhalten worden . l <$ t
Was ist / eceizeicgewesen die Welt / und was ist sie noch heut zu Tag / so gar unter
denen Christen / als em ungeheures Meer / ia ein allgemeiner Sündfluß / welcher
unzählbare Sünden und Laster / folglich so viele Betrangnuffen in dieser Welt/
Nachwahl aber in der Ewigkeit dieVcrdammnuß unzählbarer Seelen mit sich füh¬
ret ? Uncer welche auch die gröste Zahl deren Obrigkeiten / Prälaten / Geistlicher /
und Priesteren gehören / welche zwar anderen zu ihrem Heil mit geholfen / sich aber
selbst vernachlaßiget und verdammet haben / gleich wie die mehriste Bauleut auß der
Arcken Noe geblieben / welche dirselbige haben helffen auferbauen . Zitteren sollen
alle -Obrigkeiten / wan sie gedencken / daß jene Wort r Miror si potest aliquis fal - £ ckryL
vari Rectorum ; Ich verwundere mich / wan eine Obrigkeit kan ftelig mhS . dewerden ; Und wtderum : -Arbitror paucos ex Sacerdotibus salvari , ich vermeine/
dass wenig von denen priesteren seelig werden . Wan sie / sage ich / zu
Hcrtzcn führen / daß diese Spruch von einem güldenen Mund / von einem grofm
Kirchen » Liecht / von einem Mann der voll gewesen dcö H . Geistes / von dem H .
JoanneChryiostomo selbst nicht allein geredet / sonderen auch in die Welt herein
sevnd geschrieben worden . Also habt ihr Obrigkeiten und Geistliche schon gnug-
fame Materi der Forcht / und sorgfältiger Vorsichtigkeit .

H - Waö dünckt euch aber / ihr übrige Christen ? Meinet ihr der breitere
Wceg führe euch zum Himlyrl / wan ihr nur Catholisch seht ; Gort sagt nein / er

- - • - m - - • will
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will eine dem Glauben gleichförmige Gerechtigkeit haben / sonst ist kein Heil itM

Gtn . 19 , frn . Lot allein entgehet dem Sovomitifchkn Räch - Feur mit feinen zweyen Töch «
leren / die übrige alle verbrennen unv gehen zu Grund ihrer Geilheit wegen - Wer
follenichtdie Äersamlung deren Chriiien heut zu Tag ein Sodoma unvGomor »
ra mnnen / wan man so viele Ehebruch und Äbscheulichkeiten deren Eheleuthen /
so viele Bubenstück deren Lobledigen / so viele Arten ver Unkauterkeit / und kün¬
den gegen die Natur selbst betrachtet f Ja wer wolle dieß nicht bekräfftigen / da k
stehet / daß der Teufel so mächtig worden / daß der meiste Haus der Christen ih ,»
beypflichten / mit Ernst helffen / und Vergleichen Ding ohne Scheu üben / welche
nur als Werckzcug dieses Lasters / und als Bkaßbälg dieß höllische Feur in sich und
in anderen anzuzündengewidmerseynd ^ waS ist das leichtfertige Tantzen ? waSsevnv
die unehrbare Gesang / Büchrr / und Reden ? Was seynd schandkose theils g - mahlke/
theils gehaurnt / thkils gejchnitzke/ odrr gegossene Bilder / welche die Christen in offen /,
lichtn Zimmeren dulden mie gringerer Ehrbarkeir / alS man vorhin bey vielen Heiden
gefunden ? Was ist die .Hoffart der Kleyoung ? Was seynd die aller Zucht und Ehe .
barkeit zugegen laufende Enrblüsungen / Mit welchen viele unter dem Frauen Znn ,
merinderKirch selbst erscheinen ? Diese und Vergleichen Ding / indeme siemehe
renthtils ( etliche aber allzeit ) Todsünden seynd / wegen der mitfübrcnver Aerger,
» uß / werden doch von dem mehristen Theil deren Christen so gring geachtet / daß
auch viele noch für fromm angesehen seyn wollen / da sie vergleiche » doch üben ; am
vere aber auch gar dergleichen Ding / als ihnen schön anstellende Stands - Gebreiich
ansehen ; gar wenige aber läßlicher Ubertrettung sich beförchken / wo sie doch schlick
re Todsünden begehen . Ach gerechter Lot r hättestu viele Nachfolger / weichem »
und ehrbar verblieben / unter dem so entsetzlichen -Haufen derleichtfeitigerC - rW .

MvitM Ader / das fern wohl gewünscht / nicht aber zu wegen gebracht werden ; oaimn ,
s .christ , hero kein Wunder / daß die mchriste deren Christen ( wikChttlkusderH . wunvtt ,

* barlichrn Christin * offenbaret hat ) dieses Lasters wegen / ewig zu Grund geht » .
Diese Warheit erhellet noch klarer / wan wir die alte Zudenschafft ansehen .

in . Sechsmal hundert tausend Mann waren / welchen Gott die grofe
Gnad gethan / daß sie mit unbeschreiblichen Wunderwercken / auß der harten
Dienstbarkeit des KönigS Pharao erlediget / auß Aegypten durchs rothe Meer ' in
daS gelobte Land zuziehen tönten wie viele aber meinet ihr / daß deser Göttlicher

, * / Wohlthat thrilhaffkig worden r Nur zwey von allen denen / als Caleb und Josut
seynd ins gelobte Land kommen / die übrige alle seynd auf allerley Manier von Gott
in der Wüsttn geküdet worden ; weilen sie als undanckbare ividerum nach der vori¬
gen Arbeit / nach denen Aegyptischen Fleisch - Hafen geirufzet / auch gegen GDtt
und Moyftn gemurret haben . Was ist es Wunder ihrCbristen / wan vermehr
rille Haus deren / welche in Gott widergeborrn / durch das Blut Christi gewaschen/
und von der Dienstbarkeit des hüllilcher . Pharao erlöset worden / auch jurnhiMM -
iischen Vattrrland berufen / gleichwohl nicht dahin gelangen / sonderen in der Holt
ewig brennen werden ; wetten sie nemlich diese so grose Gnad durch «hrc hölllŝ t
Undanckbarkrit verschertzen , auch durch ihre Süttvrn und Laster der Dienstbark - ' t
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dtö Teufels aufs neue sich unterwerffen / und also die Göttliche Wohlthaten mit
dem Frucht der Erlösung versa erp. en . Duft Meinung / daß es mir denen Christen
Achr / wie eö mit denen Anden gangen hat / brfrsl |Tn0 <tI .ucasButgensis , und schilt ,
s( t ; Qinsttanormn , Israelicarum , & iiis antiquiorum fidelium paucos electos esse ,
sieji / dcmconditionisreprobiseonfefamw * LS ifthatfät ZU halten / haß V 0 N
peim Christen und Jsraeliceren 1 and) anderen älteren Gläubigen / we¬
nige austerwöhlet jeynd / wanste mit anderen ihres Stands Verworffe ,
nen verglichen werden .

I v . Eden Diese gemelde Warheit können wir uns klar vorgebildet ansehen/
rvan w ^ betrachtenerstlich : daß die mchrtste Juden nach Babylon gesanglich ge¬
bühret worden / wenig im gelobten Land geblieben ; Zum anderen : daßsechsEn -
gelm die Juden umbringen / und nur emer gnug ist diejenige mit dem Tav zu be¬
zeichnen / welche ihrer Tugend wegen sollten lebendig bleiben . Zum drittendaß
der Prophet diejenige / so unter denen gläubigen Juden denen Sckwerderen deren
rrnglaubiger Lhaldaer entgangen seynd / etlichen nach dem Ernd überbtiebenen
Korn - Äeheren - wenigen nachdem Herbst überbliebenen Trauben / ja zwey oder
DreyOiwen / welche nachgeschlagenem Oehl übrig jeynd / verglichen hak ; hisum
itypuspaucitatisfalvandoium •• büfeftynh / sagtä Lapide , der eigentliche Enk-
wurst deren wenigen / so seelig werden .

v . Der Hochgelehrte Escobar bemercket / wie, Gott diese Wachest dem
Vatter aller Gläubige« 'Abraham angedeutet habe / darr ihm versprochen hat seine
Nachkommenjchafft zu vermehren wie dir Stern im Himmel Numera stdlassi
potes , sic erit fernen tuum , zehle die Sternen / wandukanst / also soll dein
Saamen seyn . Ja auch wie den Staub der Erde : Faciamque femen tuum sicut
pulvcrem terrae , und ich will deinen Gaamen Matchen wie den Srarrb der
Erden . Werden auch wohl so viele Sternen seyn / als Sräublein der Erde ;
L) ja dc^ nicht . Die gantze Nachkommenftbajft Christi wird durch die Nachkom -
menschaffl deS Abrahams vorgebildet ; in dieser seynd etliche nemlich die Außer -
wohlkt / wie die Stern / andere - wieder Staub der Erden / und diese seynd die
Vrrworgene . Gleichwie nun / nach Aussag Davids / Gott die Stern zehlet /
und alle mit ihren Nahmen nennet / der Staub der Erden aber unzählbar ist / also
wird sittlicher Weiß damit angedeutet / daß deren Außerwöhlten G -Ottes eine
zahlbare Menge / deren Verworffmcn aber eine gleichsam unzählige Mengt seyer
dahero redet auch wohl zu diesem Vorhaben der H . knpotrus .- Bene pulveri tarx
comparati funr , ^ uem dinumerari nobis quidem impossih le , Deo autem judicetur
luperduunT , apud quemfoli eJcctmoti siinr , die VtWWOrstene jeynd wohl mit
dem Staub der Erden verglichen worden / welchen uns zuzchlenohn ,
möglich / GOcr aber überflüsigwäre ; als welchem die Außerwöhlte
allein bekant seynd . Ich höre auf im Alten / und betrachte eben diese Warheit
in em oder anderen Paßen des Neuen Testaments .

v : . Die Gleichnuß deren fünfftborechter Jungfrauen / undfünff we ' ffir /
durch weicht letztere die Außriwöhltt / durm dir erste aorr die Vcrwvrffenr serstan -
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den werden / ist so brkant / daß sie keiner Außlegung bedarf. Diese könten einigen
zwar vorbilden / es wäre die Zahl deren Verworffenen und Außerwöhlken Gläubigen
gantz gleich : obwohl aber auch solches bedaurlich / auch noch zu wünschen wäre ; so
will doch der gelehrte Cardinal Calanus dieß nicht verstanden baden von allen
Gläubigen / sonderen allein von denen / welche keine öffentliche lasterhaffec Sünder
seynd / dem Schein aber nach noch wollen unter die rechte Christen gezehlet werden /
deren der balbe Theil zu Grund gehet / weilen sie nur obenhin thun was sie rhun / mit
Betten / Meß hören / Bruberschaffkrn / und anderen dergleichen äuserlichen Andach-
ten / alö mit dem Schein der guten Wercken sich behelffen ( >hr Geistliche merckt auch
wohl auf ) die Warheit aber / und den Kern des frommen Lebens / nemlich die wah¬
re Adködung ihrer böser Anmüthungcn / die Überwindung ihrer Smnlichkcilen /
und den innerlichen Weeg des Geistes vernachlasigen ; ohne welche Übungen kaun
möglich ist / daß ein Christ denen Schuldigkeiten feines Stands nachlebe / fotiDcr «
lichzu verstehen von denen / welche andere mirzu regicren / und für dielelbige Re -

Cajet . in chenschafft zu geben haben . Terribilis sententia ( nescio vos ) quä media ranriim pars

Hatt , 2 ^ fideliam , quorum lucent tam bona opera , quam stadia ad obviandum sponso , pru¬

dens , ac per hoc salvanda describitur , LM erschreckliche SentLUtz ( ich kenne euch
nicht ) durch welche der h ^ lbe Theil deren Lhristcn / deren gute Merck s-
wohl leuchten / als auch ihre Beschäftigung Christo entgegen zu gehen/
als Weiß / und daher seelig zu werden / beschrieben wird - AchGOll !
wan der halbe Theil deren zu Grund solle gehcn / die auch daö Liechr suchen um Chri¬
sto zu begegnen / was wirds geben mit denen / welche die Werck der Finstemuß
liebhaben ? Wan fünff von denen Jungfrauen vorn Himmel ausgeschiossenwer,
den / was Hoffnung werden sich die der Unlauterkeit ergebene Menschen machen
können ? wan von der Seeligkeit außgeschloffen werden diejenige / so kein Hehl
haben / nemlich der Barmhertzigkeik und Christlicher Liebe / wanehr werden dieje¬
nige eingenommen werden / welche mit Reichtummen und Güteren beladen / anbey
voller Sündund Lästeren / doch au die Werck der Christlichen Liebe nichtgcdencken /
sonderen die Laster täglich überhäufen / damit sie nur mehr und mehr zuiammen
scharren ? Wan diejenige wegen eines Mangels und Abgangs ewig zu Grund ge¬
hen / welche doch auf dir Stimm des rufenden Bräutigams seynd aufgestanden /
was wird denen vermahlen begegnen / welche allzeit im Schlaf des sündhaffren Le¬
bens liegm bleiben / ja in selbigem verharrende doch so ruhig und zufrieden daher le¬
ben / als wäre ihnen die Seeligkeit gewiß ; Ach aber / wan mandieerschröck/ tche

Jacob . Menge dergleichen Christen betrachtet / so kan man ja anders nichts schliefen / als

Manh l) aß wahr feyk / was Marehantius sagt r Recte dicitur : etiam inter fideles plures re -

hor -ti probati ; recht und wohl sagt man / weilen es der Warhklt g maß . daß so Aar

J a i j , auch mirer denen wahrglaudigen Christen der mehriste Theil mirerdie

ti / 1 * < rvig Verworffene gehöre . Diese Warheit bekräffciget der getebree und hoch -rrleuchte Lehrer kscobar mit einer anderer Betrachtung auß dem Neuen Testa «

vii . Er ziehet nemlich in Erwegung jene wundrrbarliche Begebenheit bey dem
Schwrm -
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Schwemmtcichzu Jerusalem / in welchen bißweilen ein Engel stiege / um solchen zu
bewegen / nach welcher Bewegung van ein jeglicher / ver zum ersten dariinoare / ge -
fund wurde ; darumdan einegrofeMenge deren Schwacher / Blinder / Lahmer / s 9**« f »
Dörrsüchtiger und anderer Krancker allzeit dabey sich einfundrn . Durch diesen
Scbcmmteich verstehet grmel der Lehrer die H . Tauf/ durck welche wir Kinder GOt -
Uswe >den / oder das Sakrament der Büß / wodurch wir die verlohrne Gnad
tviorrum erlangen / und allzeit das Mittel der Seeligkeit anhand haben können ;
gleich wie aber viele diese Gnad begehret und gesuchet / wenige aber erlanget haben ,
lakauneiner / dernemlich / welcher mitseinem Eifer der erste zu seyn verdienetez
« lso ieynd zwar viele / welche mit dem H . Tauf zu Kinder Gottes worden / nach
dem Fall der Sund aber bey dem Schwemmkeich der Beicht erscheinen / aber gar we¬
nige / welche die Gnad der Gesundheiterhalten / oder aber in Warheit ihrer Sün¬
den erlediget werden / weilen es ihrer Seiten fehlet . Dieweilen aber Leben und
Tod mehrmtheils sich vergleichen / werzweifittdaran / daß sie am letzten End eben
so lideriich beichten / wie im Leben - und also verlohren gehen ? Es sagt zwar ober -
wehnter Lehrer / man könne eine keßere Hoffnung schöpfen wegen vieler Christen /
in Ansehung der unendlichen Barmhertzigkeit G -Otles / gleichwohl fürchte er / daß
es in Warheit also seye / wan er das Leben und die Sitten deren Christen betrachte .-
Idcetenirn spem Divina misericordia firmat , Christianorum nominalium mores an

non exitium sapiunt sempiternum ? Er sagt / dkttN Christen / Welche Mit bloskiNNahmen / nicht aber der That solche seyen / ihre Werck und Thaten geben an sich
selbst Zeugnuß / daß sie der ewigen Verdammnus mehr / als der Seeligkeit zuge -
hüren . Wan aber dieses so fürtrefflichen Lehrers Meinung / virleicht was hart schei »
net / wollen wir um Rath fragen einen H . Lhrxsostomum , welcher eben der Mei¬
nung ist / man solle auß dem Lebens - Wandel die Zahl deren Sreligen und Ver¬
dammten fast schliefen . Höret Lhrysostomum selbst .

viii . Dieser als Ertz - Bischoffzu Antiochia / der damahlen berühmtsten
Haupt stadtinGriechen - Land / stiegeemsmahls aufdieCantzel / und da er die in
meinem Vorspruch angezogene Wort : Viele seynd berufen / aber wenig außer -
wühlet / vorher gesprochen / fangt eran / und fraget : Quoteile putatis , qui in Civi -
täte nostra salvamur ? wie viele meinet ihr / daß in dieser unserer Stadt sce -lig werden ? Es ist zwar / fahret er fort - widerlich und gantz entsetzlich an -
zuhören / was ich jagen werde / gleichwohl will ich» es jagen ; infestum

quiden ^ est , quod dicturus sum , dicam tarnen . BkMerckkt AÄ . daß jU 0kr Zeit »N ftl -bigerStaök / wie Cornelius a Lapide beifügst / bey die hundert tausend Menschen
gewesen eym ; vcrnemmet aber auch ansetzo / wie vielen er die Seeligkeit zuge schätz er *
habe r Nun poiluntin tot miliibuscentun , inveniri , qui salventur • es kö »rnen nn - ** c » if *
ter so vielen einsenden kaum hundert gefunden werden die sich der See - Mmbt
ligkeit können getrosten ; sn noch erschi öckiicher iii / das er hinzu setzet / erthue
sehr zweislen / ob auch no ch hundert Auß - rwöhite unter so vielen taufenden Chrilien
sich befinden : qnin & de his dubito . Iah ich zweifle noch so gar an diesen .
Heiliger chr/ sostorne , du giwfcr Fremd GOktes / hart lauten diese deine Wort ;

M } doch
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doch aber bitte ich dich / sage dan wenigstens die Urf- ch j wegen welcher du twfo
schärfte Su t̂entz gefällethast. Er gibt uncrjchrockki , die Andworc / undfage r
L^ unrr enim in juvenibuL c (t malitia f quantus in Cenibui forppr ? nemo fijii cucjm *

gerit , nemo zelum habet : mulcuudo / ummftto ^ inordit / auimmare .XPaß furcüjf
Bo ßheik ist uneer der Jugend ? -vie ome froste HiMsigkeit b^ y deney
Alcen * niemand rragk gebührende Sorg fur das Seelcn - Heil der Am «
der : uufer Menge ijk anders nichx als Edorres / seeres / unfruchtbares
Heu / und ein unordenklicheo Meer . MeiriG -Ott wan der -6 . Vatter birfts
hat dürfen sagen zu denen noc!) blühenden .ersten Zeiten der heiliger Ktt' ch / da der
Eifer / die strenge Zucht / Die Ehrbarkeit / unddertugmdsamme Wandel / den ihre
Vorfahren vor etlichen roo . Jahren von denen Aposielen Zeilenihnen hintcriasen
hakttn ? Noch so groß wäre / wan er dreß geredet von einer Stadt / sa in um
Stadt / >n welcher die Gläubige zumerlten Chriitrn seynd genennetworden / anö
welche einen so hettigen Bischofsund Seelen - surten hatte / wie erwart / so mügtr
fchgernhüren / wieviel er Der S -eeligk ' rlsolce versicheren / wan erwürbe heul ^
Tag ineine Stadt kommene Die Kirchen / Llüstrr / Wohnungen / Wirthshäuser /
Rarhsstuben / Grricl̂ er / Kramladen / Jchrmärck / Schift / Wag -n / Palläst / mitei »
uem Wort alles genau durchsuchen / Dir Sitten und LebenS» Man0el , unvdie
WeißzuveifahrenLeyeiniinjeglichen in Betrachtungziehen / und deSrnehristen

, . .•* ■ Theils so unchristlichen unblasterhasstcn Lebens - Arr genau krmercken würbe / wie
viele / frageich abermahl / meinestu / würde er der Iahlderm Seeligen juschreibenr

^ GOttistes am besten bekant / undkönnenwir eöeinigermästn abnemmenauß je »
O / ir . ner Geschicht we1che <> lario! erdicht r Nemlich / wiedaßzu Panß kin DoccorilN
Haft erb . Rechten erschienen / und seinem Freund gefagt iMbe / erseyk ewig verdammt , die -

tn spec . weilen er andere die Kayscrlichk Rechte gelehret / er selbst aber DieGebott GOltkS

Excnpi . überkretken habe . Ferner hat er hierauf den Bischost seinen Freund gefragt : Ob
eSnochinder Weltgienge / wie es Zech seines Lebens gangen hatte ; Daraufd «
Bischost geandworret / rrverwmweresich dieser Frag / in deme er nur vierEtun «
den tod / auch sein Lttchnam nochunbegrabcn wäret Hierauß schliest/ sagte wivcrum
derverdammte Geist / die Grausamkeit nreinerDeimn / Daß ich auch vier Stund
sür tausend Jahr rechne . Ich hab aber auch nicht ohne Ursach gefragt / wiees in der
Welthergehe / t >an es scynd so viel Seelen mit mir in Die Hüll gftahren { daß ich

! vermeitiet / die Erde wäre gantz leer von Menschen . L) erschrückliche Sacht O ent -
l sttzliche Warheit / welche auß diesen und anderen warhafttenHistorirn unS gnug -
> s . Greg . fam erhellet / und sol lte der H . r^ regoriu ; bkkrafftiget mit diesen Woiren : äst S -

hom . \ y , .dcmplupcs venitint , sed ad coelestia regna pauci perducuntur , sehr / fehr viele

in Evdng gelangen ) UM «Äanben / aber rvenrge / wemgezi ' m Himmel ;
weiten sie uemlich kein Leben führen / welches dem

Glauben gemäß ist .
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« INAn da « / gehörter naafm / so viele verdammt werde » / wer ist Schuld

w daran r Iilsstttelcdrd >e Allmacht des himmlischen Vatters ? L ) vrr die

Weißyett des Göttlichen Sohns ? Oder die Gute des H - Geistes ? Keine dieser

AÄ . Zch beweise es / und rechtfertige dir Sack drSASerhöchsten gegen dir verworf .

sink Sünder ; ^ ^

Und zwar erstlich ist an keine - Menschen Verdamninuß einige Schuld dir All¬

macht des himmlischen Vatters / als welche sich am allerbesten in dem erbarmen /

verzeihen / und verschönen erkennen und preiset ! laset , wie die H . Kirch bezeugetr

Dcus , qui omnipotentiam tuam patcendo maxime & miscrando manifeftas . ( j) »»
GOer / der du deine Allmacht im verschonen und erbarme » am aUermei - Dom - 10 -

fien offenbar machest rc . Diese Eigmschaffk des himmlischen Rätters bezeu » p * Ptnt -

gu Christus erstlich / da er von der Lude GOtteS desbimmlifchen VatterS redend

diese nachdenttirche Wort hören laset : SicDeusdilcxik mundum , also hat Gott / «* * • ? »

die Melk geliebt / ur filium suum unigenitum daret , Hast er ihr seinen einge - » S

dornen Sohn hingebeke / Aber zu was Z ei und End ? Ur omnis qui credit in

« um , NON pereat , sed habeat vitam » ternam : damit ein jeglicher / so an ihn

glaubet ( auch nach dem Glauben lebet ) nicht zu Grund gehe / sonderendas

« wrge Leben habe . Sichestu / wie der e >v »ge Bakrerden Tod der Menschen

zu verhüten / und da - Leben ihnen zu geben / ein Beweillum dieser Gütigkeit ma¬

che durch Otc Übergebung seines emgeoornm Sohns ftibsten . Eben diese War -

heit wird von ihm / vorder ganzer Wett / an jenem erschröcklichen letzten GerichtS -

Tag bekrafftigm JEsue Christus ein Richter der Lebendigen und der Toben ; bau

wan er zur ewigen ^ lückfeeilgkclt verufen wird die Ausierwöhlke / wird er sagen : um . i f .

Venite Benedicti i ^ tris mei & c . Rommt iht Gebenedeyee meines Vatters / 54 .

besitzet das Reich / welches euch bereit ist von Anbcgin der welk - Wan

er aber die Rerworffem wird zur Vwoammuuß schicken / wirdersagen : Discedite ^ . 41 .

ä m « maledicti öcc , Geher hinweg von mir ihr Vermaledeite in das ewige

Feur / so dem Teufel und seinen Engelen bereiter ist . Bcmercke wohl mein

Christ den Urikrrschlkd dkydtr Sprüchen / dan dir Gedenedeytt nennet er Kinder

feines Vatters / die Vermaleveyre aber des Teufels / dem sie sich freywillig erge¬

ben haben ; oen Himmel bat er auß Güte erschaffen sür dis Menschrn / und also /

sagt Otigenea , kommtvon ihm die Belohnung her ; die Hüll hat crerschaffkN ftVc

kie Teuftlen / und diejenige Menschen müfen ihrer eigener Boßbert zuschreiben /

welche verdammt werden / daß sie mehr dem Teufel / als GOtt haben folgen

WvllkN r Bencdictionisipsequidcm ministrator est , maledictionis autem uniisquisque Orig .

sibi eft auchor , Er Zwar / sagt Or ,genes , ist em Urheber der Bemdeyung / ^ ,
der Vermaledeyungaber ist ein jeglicher an sich selbst die Ursach . m

X Nun erweise ich auch / daß die Wrißhett des Sohne knnc Ursach an der *

Mnfttzlicher Verdammnuß sryr ; dan sitze an deinen Erlöser / was er für dich /
nach »
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nachdem « er von dem Himmel auf die Erden kommen / Jahr lang
gethan und gelitten hat / was für wunderbarliche Sakramenten er in seiner
heiliger Kirch hinterlasen / wie unterschiedliche Hülfö - Mittel er mitgetheilet
hat / bloß allein auß Begierd das Heil und die Sceligkeit seiner Gläubigen zu be -
forderen ; wan diese sich deren mißbrauchen / und in die Verdammnuß stürtzen /
meinestu er habe weniger Mitleiden / als mit der gantz verstockten Stadt Jerusalem /
oder weniger Begierb ihrer Bekehrung / als er gegen den allergrösilien Bößwicht
Judam getragen -' Siehe da JEfum / die ewige und alles erkennende Weißheit
für besten gottlosem Angesicht nider liegen / siehe ihn ihme seine vermaledeyte F » ß
mit freundlichster Güte waschen / siehe ihn solche mit nachdrücklichster Liebe abwi¬
schen / endlich mitzartisterLiebs - Anmüthung küssen ; und Zwar zu der Zeit / da der
Satan dessen Hertz gantz besessen / da erimgröstenZorn und verrätherischerBoß -
hritamhefftigstenerbrennete / und da seine Gottlosigkeit jetzt jetzt den auserisien
Gipfel erstiegen .- warummeinestu anders / undaußwas Ursachen / als bloß allein
darum / damit er das Hertz dieses teuflischen Boßwichts erweichen / zur Besseimg
und Seellgkeit bringen / dir auch / L> verruchter sündhaffter Boßwicht andeuten
m0gte / sagt der gottseeligc Tandulpfius , wiesehrer Judä / und aller übriger Sun «
der / welche freywillig zu ihrem Untergang esten / Bekehrung und Besserung ver »

JLandul - ( angf . Vide quantopere anima : tus salutem Unigenitus Patris ficierit , qui , mde »

phwCar - prava ' tum cor Juda : ad Deum converteret , ad Diaboli pedes sese inclinare non dubita -
thtts. m vir , siehe rvle sehr der Elngeborner des Vatters nach dem Heil deiner
vita Xti , Geel gedürstet habe / welcher um das verstockte Hertz Iudazu erweichen

und zu bekehren / sich nicht « erhalten hat für die Fuß des Teufels selbst
niderzulegen / scynb die Wort gemeiden Tandulpbi . Jndem - DannunM
Schuld an dem Vatter / noch an dem Sohn zu finden / wolle « wir auch erweisen /
daß keine seye an der Gükigkeit des H . Geistes .

'Jpw . xu xi . Dieser hak cinömahls den H . Johannem den Evangelisten erhoben / m
n . zu sehen die himmlische Stadt Jerusalem mit einer grofer hoher Maur umgeben /

habend zwoifPforteN : & in porcis Angelos duodecim , und auf denen Zwölf
vforten ZwölfEngelen ; auch aus denen zwölf Pforten geschrieben zwölf Nah¬
men / qvX lunt nomina duodecim Tribuum filiorum Israel , welche st 'snd die Nah ^
men der Zwölf Geschlechter der Rinderen Israel . Hier könte man fragen
ekstlich : Warum zwölfEngelen zwölf Pforten vorgesetzet werden ? es ist aber die
Anbwort - damit einjeglicher Engel sein Geschlecht aufnemme . Man könte fra¬
gen zum anderen - warum GOtt habe wollen in dieser himmlischeriStadk zwölf
Pforten lasen bauen / da doch nur eilf Geschlechter seynd zu ihr herein gangen / in

!\Afoc . 7 . deme der H . Johannes / da er die Gezeichnete auß denen eilf übrigen Zunfften
Israel anmeldet / vonderZunfftDan allein schweiget / alswelche istderenÄer -

s . / « /ssch . worstenen ? DieUrsachgibt derH . kulgenrius , und sagt : GOtt deute gnug an /
de trifU - daß sein gütigster Geist alles zum Überfluß bereitet habe / damit alle seelig werde »
ci prade - Hmms wan aber einige außbleibcn undverlohren gehen / nur ihr eigene Schuld
ßi » t seye . Seine Wortlauten alsoTctdrtio tua ex t * Dan . Vosme dereliquistis , & egp
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. dereliqui vos ; jufte deseritur a Deo , qai deserit Deum ; röcht geschickt brUMtt /der von GOtk verlasen werde / der GOtt verlaset . Und wie foüCc der

' H . Geist Schuld haben au dem menschlichen Untergang / da er denselben ju Ver¬
hinderen / ja unser Heil ju beförderen unabläßlich / ja unbegreiflich seufzet / ge -
initibus inenarrabilibus , sagt der H . Paulus / mit unaußsprechlichen Seuf -
zerm ? Also dan / weilen an dem Untergang so unzählbarer Menschen G -Ott ja z6 ,
Die gringsie Schuld nicht hat / sonderen vielmehr das Gegentheil wünschet / wo
wirb dan die Schuld anders an seyn / als an dir selbst mein Christ ? perdicio mae ^ ^ „ '
re Israel : dein Untergang / OIsrael / faglGOtt / kommt allein VON dir/ 9
nicht aber von mir . Dieses wahr zu seyn kanstu ja wohl erkennen auß Betrachtung *
deS unglückfeeligen Untergangs deren Verworffenen -

x l i . Dan hätten nicht so wohl die übrige Jftaeliter kennen inö gelobte Land
kommen / aisCalebundJosue ? Hätte nicht so wohl Saul Büß thun können /
als David ? Härte nicht so wohl Judas Verzeihung erhalten können als Petrus ?
Und hätten nicht so wohl alle Pharisäer wir Nicodemus / und alle Jüdische Raths -
Herren gleichwie Joseph von Arimathäa an Christum glauben können Kein
Zweifel / wie auch hieran nicht / daß diejenige Christen ebensowohl hätten können
seclig werden / welchezurHöll gehen / alö die andere welche feelig werden ; indcme
der .lLill G Ottes / unddieHüIfs - Mittelen ( der Vorbereitung nach ) aller SeiB
ten gleich seynd / und einfolglich der Abgang der Mitwürckung / wegen Beschtvür-
nuß der Tugend / nur eine Ursach ist / warum die Vrrworffene ihrer Seiten sich
dergestalt aufführen / daß sie Gott nicht könne seelig machen / sonderen verdam¬
men msiße ; und also die Schuld nur völlig an ihrer Seite hanget / da hingegen
Gott das Gegentheil wünschend / nur begehret / daß sie zugleich würcken , und
ihre Sorg beytragen mögten / damit er Ursach hatte ihnen das ewige Leben Mitzu¬
theilen ; dan wie schön OriAene ; sagt : MajorcuraInestDeo , ut homines ad veram Origeû
pertrahat salutem , quam diabolo , ut nos ad aeternam damnationem impellat : ©O ttbom
hat viel ein grosere Sorg und Begierd uns feelig zu machen / als die bo * /» » .« « «*!
se Geister Begierd tragen / uns in dieewige Verdammnuß zu sturyen .

x l l l . Wan dan also AA - die Sach beschaffen / daß der mehrisie Theil
deren Christen / auch der Halde Theil deren / so noch fromm einiger masen schei¬
nen / und unter die grose grobe Sünder nicht gehören woLen / gleichwohl ewig
zu Grund gehen / Gort aber auch an derVerdammnuß so vieler Menschen / und
an der gringer Zahl deren Außerwöhlten keine Schuld traget / wie gehört und be¬
wiesen worden / was Rarhs dan / oder was ist übrig mein Christ ? Anders nichts /
als daß du desto emsiger seyest / und deines Theils nicht fehlest an dem / was dir zu
thun nothwendig und ersprießlich ist : damit du nemlich auf anderer / sonderlich
des mehriliens Haufens / Lehr / Leben / Handel und Wandel nicht acht gebest/
noch dir darauß eine Richtschnur der Sicherheit machest / was du nicht im Geist /
in Göttlicher Schrifft / und Theologischer Wissenschafft gegründet zu seyn wohl
weiß / oder von gewiffenhafften Gottesfürchtigen Dieneren GOtteS also zu ftya
hörest ; fondrren jederzeit klug / emsig / sorgfältig / « ndaufmercksammdemGe -

N schäSt
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schafft deiner ewiger Seeligkeit jemr heilsamer Lehr nachfolgest / welche uns all, »
ver H . Ansei™» hinterlasen hat : Qm vult securus esse , quöd sit de numero Eiecto *
tum , studeat esse de numero paucorum ; der sicher se ^ U will f sagt er / dgßs« ye von der Zahl der Außerwöhlren / der suche zu seyn von derZ .chld „
weuigeu ; Et si vulc securissimus esse , studeat esse de numero paucilsi morum , utt \
der am allersichersten seyn will / der befleise sich zu seyn von der Zahl der
allerwenigsten : bau diese seynd die Kinder deL Heils . Amen .

Am Soneag Sexagesimä .
Thema ,

Et dumjeminat > fernen almd cecidit super petram .
Und da er fkt / fiele etlicher Saamen aufdie Felsen .

Luc , 8 , iz .
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_ Caeli praceptum , quamvis sit mente receptum :
scopus , Cor p etra ß fuer j t } non jbj fructus erit .

Umsonst man ruft und schreyet auf eine Felstn Bahn :
Inhalt - GOlt 's Wort da nicht gcoeyhet i der Saam m'djt

setzet an .
mk

wir Christum unseren Herren betrachten wollen / nach denen unter -sf\ \ schiedlichenPersonen / die er selbst imH . Evangelio hat angenommen /
so kommt er uns billich vor wie einer / der viele Personen in einer Comödi
oder Schauspiel vertrettet . Bald erscheinet er wie ein König / bald wie

ein Haußvatterdan wie ein Bräutigam / dan wie ein Frembdling . Im heutigen
Evangelio thut er sich sehen lasen wie ein Ackersmann / welcher den Saamen / das
ist / daö Wort GÖlteS / und die himmlische Lehr / außsäet ; daner istder
jrnige / welcher von dem Sckooß seines himmlischen VatterS / fern *
mend auf diese Welt / mit Veränderungseiner Gestalt / und erscheinend als ein
Geschöpf / die unveränderliche Gottheit / mit dem schlechten Sack und Gewand
unsererMenschheit bekleidend / gleich einem irdischen / und auß dem Paradeis der
Wollüsten verwiesenen Ackersmann / m der Zeit seines sterblichen Lebens / außgan «
gen ist aufden Acker deren menschlicher Hertzer zu säen den Saamen seiner Evange¬
lischer Lehr . Dieß hatte der Prophet JeremiaS im Geist vorgesehen / drum thut
er gantz voll der erstaunender Verwunderung dem eingefleischten Wort zusprechen .-
Extoectatio Ifiael Salvator eius in tempore tribulationis ; h » bist her / 4Uf wcl ?r chm
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